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„ Abmincinkiits-EiMiW.
wert, ^  geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
r e c k t s o l l e n ,  ersuchen wir ergebenst, die „Thorner Presse" 

"ld bestellen zu wollen.

Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten,

ivjr "nirtag am 31. d. M ts. endet dieses Q uarta l und sind 
Press Stande, unseren auswärtigen Abonnenten die „Thorner 
iu s rnit dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung 

^  nicht einige Tage vorher darauf abonnirt

.^E'vnnemcntspreis beträgt pro Quartal 2  M ark inkl.

Probenummern übersenden wir auf Verlangen gerne gratis, 
die « Ü b u ngen  nehmen an sämint 

"udbriesträger und wir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

Thoru Katharinenstraße 204.

D„,,. . politische Tagesschau.
wieder " ,  anhaltenden Regen ist die H o c h w a s s e r g e f a h r  
har^, E rb lich  gewachsen, namentlich in Schlesien. Die sonst 
Ärke m .^protta hat eine ganze Ortschaft überfluthet. Bei 

die Brücke der Warthe eingestürzt.
L ^ ^ r a d m i r a l  H o l l m a n n  hat Befehl erhalten, mit 

^ ^ g r s c h w a d e r  von P o rt S a id  aus die Heimreise 
T^nst ^n. D as Schulgeschwader wird nach der Rückkehr außer 
"Preiik , E  und an seine Stelle das aus den Panzerschiffen 
Und d?« »Friedrich der Große", „Deutschland" und „Kaiser" 

"r Aviso „Zielen" zu bildende Uebungsgeschwader treten. 
Patum r ^ o n s i b a r  erhielt die „Köln. Ztg." unter gestrigem 

folgende Depesche: Der Admiral gewährte Buschiri 
'he für die Umgebung Bagamopos; die „Schwalbe" 

hält d- .23- d. M. S aadani. —  Zu diesen Nachrichten er- 
..Am« Z ig «  Berlin folgende M ittheilung: Die

S 'r
»Köln.

P estra f^^  Saadanis durch S .  M. Schiff „Schwalbe" stellt die 
welch» ""8 des Ortes dar für die mannigfachen Unterstützungen, 
Theil dort aus den aufständischen Banden Buschiris zu 
w«r sind. Schon im Weißbuch vom 12. Ja n u a r
Caasil,? bericht des deutschen Generalkonsuls Michahelles aus 
Anschiß rom 2. Dezember v. I .  veröffentlicht worden, wonach 
flank d» Pangani nach Süden gezogen war, um den Auf- 
eiligelr?-- ^  beleben. Am 23. November sollte er in S aadan i 
Ŵ üenst s ^ in  mit der Absicht, von dort aus auf der Kara- 
erhixll §^"e Plünderungen zu unternehmen. Am 29. November 
Pesthi . M. Schiff „Sophie" von dem Geschwaderchef den 
^ s t ik r  Rekognoszirung nach S aadan i vorzunehmen. Bei 
^etzt- '^ ^ r  Aufgabe fand die „Sophie" S aadan i stark 
th e i ln   ̂ ^ r a n d  war mit Bewaffneten, die in geordneten 
bar ^  "6m ausgestellt waren, angefüllt und es herrschte offen­
e n  tz brwisse militärische Organisation. Der Kommandant 
°>e ygx ?  - Schiff „Sophie" schickte mehrere Boote aus, um 
*rsi S tad t ankernden Dhaus untersuchen zu lassen, und
^  ">oem die Untersuchung beendet war und die Boote den

Rückweg angetreten, wurde von Ufer aus ein heftiges Feuer 
auf sie eröffnet, das aus den Revolver-Geschützen der Boote er­
widert wurde. Seitdem verlautete noch mehrfach, von Saadan i 
aus werde den Aufständischen M unition zugeführt, doch sind 
amtliche Veröffentlichungen darüber bisher noch nicht erfolgt. 
Die Waffenruhe, welche der deutsche Kontre-Admiral Deinhardt 
mit Buschiri für die Umgebung von Bagamoyo vereinbart hat, 
wird wohl im Hinblick auf die demnächstige Ankunft des Haupt­
manns W ißmann und bis zu dieser geschlossen sein.

Gegenüber der Behauptung A n t o i n e s  in dessen dem 
französischen Justizminister eingereichten Naturalisationsgesuch, 
er habe es bisher vorgezogen, in Elsaß-Lothringen zu bleiben 
und gegen die Besieger zu kämpfen, erinnert die „S traßburger 
Zeitung" daran, daß Antoine im Auftrage und auf Rechnung 
der kaiserlich deutschen Regierung von Elsaß - Lothringen in 
Frankreich und England herumgereist ist, um Pferde für das 
kaiserliche Landgestüt in S traßburg  zu kaufen. D as kann man 
doch, meint das genannte B latt, keinen Kampf gegen seine Be­
sieger nennen, wenn man Diäten und Reisekosten aus der Kasse 
dieser Besieger nimmt.

Dem u n g a r i s c h e n  R e i c h s t a g e  ist eine Vorlage über 
die Verstaatlichung der „Ersten ungarischen Eisenbahn" und der 
„Ungarischen Westbahn" zugegangen.

D as u n g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat den viel­
umstrittenen § 25 des Wehrgesetzes endlich angenommen. Vier 
Wochen lang ist darüber debattirt worden, obgleich das schließ- 
liche Abstimmungsresultat von vornherein feststand.

Nach dem „Secolo" hatte der P a p s t  in den letzten Tagen 
mehrere Ohnmachtsanfülle. Zwölf Kardinäle hätten bereits mit 
Kardinal Ricci das zukünftige Konklave besprochen.

I n  T r i e f t  wurde am Montag unter großen Festlich­
keiten das Denkmal zur Erinnerung an den vor 500 Jahren  
erfolgten Anschluß Triest's an Oesterreich enthüllt. Am Vor­
abend der Enthüllung platzte vor dem Denkmal eine Petarde, 
wobei ein wachthabender Beamter verwundet wurde. D as Denk­
mal wurde nicht beschädigt.

Die K ö n i g i n - R e g e n  t i n  von Spanien ist mit dem 
Ministerpräsidenten Sagasta und dem Minister des Aeußern, 
Vega de Armijo, gestern nach S ä n  Sebastian abgereist, von wo 
sie Freitag zurückkehren wird. —  Zweck der Reise ist die Z u­
sammenkunft mit der gegenwärtig in Biarritz weilenden Königin 
von England.

B o u  l a n g e r  soll am S onntag im Cafe Durand einen 
leichten Schlaganfall erlitten, sich aber rasch wieder erholt haben. 
Nach dem „G aulois" leidet Boulanger an den Folgen einer 
alten zeitweilig wieder aufbrechenden Verwundung. Nach dem 
„XIX. Siöcle" sind Boulanger bereits 145 Kandidaturen für 
die nächsten allgemeinen Wahlen angeboten worden.

Wenn „Figaro" nicht flunkert, ist die P a t r i o t e n l i g a  
stark kompromittirt. Es sollen in den Bureaus der Liga D o­
kumente vorgefunden worden sein, wonach die Auflösung der 
Kammer und der Rücktritt Carnots zunächst durch Demonstratio­
nen, eventuell aber auch durch Gewaltakte erzwungen werden 
sollte.

D as Haus R o t h s c h i l d  in P a r i s  läßt erklären, daß es 
an dem Kupferschwindel in keiner Weise betheiligt sei!!

Die Proklamation der neuen n i e d e r l ä n d i s c h e n  R e ­
g e n t s c h a f t  erfolgt am Donnerstag.

I n  den e n g l i s c h e n  H ä f e n  Portsm outh und Chetham 
ist der Befehl eingetroffen, in aller Eile die kürzlich vom S tapel 
gelassenen fünf Kreuzer von der B auart der „Melpomene" zum 
Dienste fertig zu stellen, damit sie an den bevorstehenden 
Flottenübungen, welche während der Anwesenheit des Deutschen 
Kaisers stattfinden sollen, theilnehmen können.

Ein eigenthümlicher Vorfall macht in S t .  P e t e r s b u r g ,  
wie der „Köln. Ztg." unter dem 21. d. von dort geschrieben 
wird, von sich reden. Als der Kaiser Alexander am 13. März, 
dem Todestage seines Vaters, die Festungskirche betrat, um dort 
einer Seelenmesse beizuwohnen, kam ihm, wie üblich, der Geist­
liche entgegen, um ihm das Kreuz zum Kusse zu reichen. Ehe 
er jedoch dem Kaiser das Kreuz naheführte, begann er zur 
Ueberraschung Aller eine kurze Rede, in welcher er auf die Be­
deutung des Tages hinwies, vom göttlichen Amte des Zaren 
sprach und schließlich mit den Worten schloß, die zwei größten 
Feinde des Kaisers seien der Hausminister Graf Woronozoff- 
Dashkoff und der Prokurator des Synods Pobedonoszeff. Der 
Kaiser überging vorläufig diesen Vorfall, ließ aber sofort nach 
der Seelenmesse eine Untersuchung vornehmen, deren Ergebniß 
ist, daß der betreffende Geistliche als verrückt erklärt und in ein 
Irrenhaus gesperrt worden ist. Persönlichkeiten jedoch, die den 
Geistlichen kennen, versichern, daß er geistig durchaus nicht ge­
stört sei.

König M i l a n  scheint doch nicht so pauvre zu sein, als 
immer behauptet wurde; wenigstens wird aus Wien gemeldet, 
daß er bei einem dortigen Bankinstitute vier Millionen Franks 
hinterlegt und gleichzeitig dort sein in zehn Koffern verpacktes 
Archiv in Sicherheit gebracht hat.

Die Nachricht von einer bevorstehenden Z u s a m m e n k u n f t  
des Z a r e n  mit dem jungen S e r b e n k ö n i g  Alexander wird 
rusfischerseits dementirt. Dagegen kommt der Fürst von M onte­
negro im Laufe des April zum Besuche nach Belgrad.

Wie die „Polit. Korresp." aus B e l g r a d  meldet, wird der 
Sektionschef des Auswärtigen Amtes, Christus, demnächst zum 
Generalkonsul in Salonichi ernannt werden; zu dessen Nach­
folger im Auswärtigen Amte ist Pros. G ajas, eines der hervor­
ragendsten Mitglieder der radikalen P arte i, ausersehen.

P rinz F e r d i n a n d  v o n  C o b u r g  in Bulgarien hat sich 
mit Stambuloff wieder ausgesöhnt. Der P rinz hat Stambuloff 
auf dem Bahnhöfe zu Phillippopel herzlich begrüßt und ihm 
allerlei Auszeichnungen zu Theil werden lasse».

Die g r i e c h i s c he  K a m m e r  bewilligte 600000  Frcs. zur 
Errichtung eines P a la is , welches der griechische Kronprinz nach 
seiner Vermählung mit der Prinzessin Sophie von Preußen be­
ziehen soll.

Die i n d i s c h e  Regierung nimmt die Abdankung des 
M ahardja von Kaschmir an. Der M ahardja war der M ittel­
punkt einer Verschwörung gegen die Herrschaft Englands in I n ­
dien. D ieselbeschenckabernichtgesährlichgem esen sein.____

Deutscher Reichstag.
46. Plenarsitzung voni 26. März.

Das Haus erledigte heute zunächst ohne Debatte die Uebersichten der 
Reichsausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1887/88 und be-

Se i n  Kind.
Novelle von A. von  der E lbe.

(Nachdruck verboten.)
M o t i v :  Es springt die Knospe im Sonnenlicht,

Die Schwesternknospe trifft es nicht,
Doch strahlt die Gluth in den Kelch hinein, 
Erblüht auch diese dem Sonnenschein.
Manch Herz in stiller, verschlossener Art,
Hat sich vor Liebe scheu gewahrt, 
va trifft ein Blick es, — ein einziger Blick, 

y. Erschlossen ist es dem Liebesglück.

Untrem- ^  Gartenterrasse einer der großen Pensionen in 
^deno Genfer See gingen nach dem späten Diner ver- 

Es ^ i t e  lustwandelnd auf und ab.
Ale br°ii r ein warmer Frühlingsabend; die P latanen, welche 

erst-, öogenen Neste über die Terrasse ausstreckten, trieben 
ck  ̂ im «nEgrünen Zweige. Hinter den sanften Linien des 
Ale» i , Westen verschwand eben die Sonne, sie warf noch 
^  ^  Rosenhauch über das leise schwellende blaue Wasser

' auf die dunkeln Höhenzüge der gegenüberliegenden 
ktzsuj^rge und färbte die Gletscherfelder der D eut äu Nicki 

Purpurgluth. Fernhin rauschte ein stolzer Salon- 
h»fü , lhen schaukelten in seinem schäumigen Wellenpfade 

.b läh ten  sich gleich den hochgespannten Flügeln eines
"ih ^elch° -  Segel einer Barke.

waren an die Schönheit der Umgebung gewöhnt, und 
">cr.Au Interessen, der liebe, kleine Tagesklatsch, behielten 

ri„ ."Främ -^Erth und jetzt sogar die Oberhand.

ein Abend, ganz geeignet zu stillem, wonnigem Ge- 

Meinung schienen aber die Lustwandelnden nicht zu

Kicker 'ein Susanne Lenz ist und bleibt mir zu kühl," sagte 
N  loh "einer Herr, verstohlen den Zahnstocher gebrauchend.
^  glejl die impulsiven Weiber. Nicht mein Geschmack, 

wgültige Ueberlegenheit."

„Ueberlegen nicht, aber überlegend," antwortete seine Be­
gleiterin spitzig. „S ie  kennt ihren Werth, das heißt —  ihres 
Vaters Geldbeutel."

„Prüfe, wer sich ewig bindet," deklamirte ein Dazutretender, 
„ich glaube übrigens, der Lieutenant zieht sich zurück."

„Fällt ihm gar nicht ein," sagte der dicke Herr eifrig, „hat 
auch nicht Ursache dazu."

„Na, na, mein Verehrtester, der kleine Baron scheint mir 
doch eine Pferdelänge voraus zu sein."

„ Ih re  beständige Streitfrage," murrte die Dame, „S ie  
stören uns wirklich die Seelenruhe, die doch nach einem guten 
D iner so nothwendig ist."

Vom Croquetplatze klang das Aneinanderschlagen der Kugeln 
herüber. Die Jugend suchte hier, so lange das Tageslicht vor­
hielt, ihr Vergnügen im Spiel.

„ S ie  passen wieder nicht auf, Lieutenant von Wegener," 
sagte ein ältliches Mädchen eifrig. „S ie  sind ja daran und 
haben den feindlichen Ball möglichst weit fort zu bringen."

„B itte tausendmal um Entschuldigung, mein gnädiges 
Fräulein," rief der schlanke P artn er der M ahnerin und stellte 
sich ihr mit gewandter Bewegung zur Verfügung. E r hatte 
allerdings eben Susanne im Auge gehabt, die von seinem 
Nebenbuhler, dem pommerschen Baron und Gutsbesitzer von 
Rosenfeld aufgefordert, sich mit jenem unter Scherz und Lachen 
in dem doppelten Schaukelstuhl wiegte, der neben dem Gebüsche 
stand. Auf dem gebogenen Wiegengestell der Schaukel befanden 
sich zu beiden Seiten zierliche Lehnstühle, in denen das P a a r  
saß. Jede kleine Bewegung des Einen störte das Gleichgewicht 
und brachte den Andern in  bedenkliches Schwanken. Die kräf­
tige Susanne Lenz mochte dasselbe Gewicht haben wie der magere 
kleine Baron, nur war dieser viel beweglicher, und sein un­
gleiches Zappeln und Schaukeln erschreckte die junge Dame und 
brachte sie mehrfach in Verlegenheit. E r schien es in über­
müthiger Laune darauf abgesehen zu haben, sie zu necken.

„Gnädig's Fräulein sehen, daß ich mehr wiege!" lachte

Rosenfeld, „daß ich mich eines Nebergewichts erfreue, wie es 
des M annes Recht ist. Daß ich vermöge meines Nebergewichts 
Ih re  S ituation  erschüttern, Ih re  Lage zu einer kritischen machen 
kann!"

„Ich werde mich immer einer solchen zu entziehen wissen," 
sagte sie stolz und sprang so plötzlich aus der Schaukel, daß 
sein S tu h l bis zur Erde niederschlug, und er kaum seinen Sitz 
behauptete.

Aber auch sie war durch den Schwung des erleichterten 
Eisengestells mit solcher Kraft herausgeschleudert, daß sie un­
fehlbar niedergefallen wäre, wenn der Lieutenant von Wegener 
—  der sie trotz seiner P artnerin  M ahnung immer im Auge be­
halten — die Schwankende nicht aufgefangen hätte. Der Vor­
fall scheuchte die Croquetpartie auf und versammelte mehrere 
Umstehende.

M an half dem Baron, der in seiner fast liegenden Stellung 
ziemlich hülflos erschien, auf die Füße, man lachte und spöttelte, 
der Baron war aber klug genug, die Lacher auf seine Seite zu 
bringen. D as gnädige Fräulein, behauptete er, sei 'auf seine 
Intentionen eingegangen, er habe längst einen Fußfall beab­
sichtigt, nun sei sie, vielleicht etwas ungeduldig, ihm zu Hülfe 
gekommen.

Susanne hatte dem Lieutenant mit freundlichem Blick ge­
dankt. Jetzt wandte sie sich wieder zum Baron. „Ich habe 
nicht gewußt," sagte sie spöttisch, „daß es Ih re  Art ist, sich auf 
den Rücken zu legen, wenn S ie  einer Dame zu Füßen fallen 
wollen."

„E s scheint, mein gnädiges Fräulein, als ob S ie  diese Art 
bevorzugen, da S ie  dieselbe provocirten."

Der alte Großkaufmann Lenz aus Hamburg war zu seiner 
Tochter herangetreten und hatte in zärtlicher Besorgniß gefragt, 
ob sie sich auch nicht weh gethan habe. S ie  verneinte, er führte 
sie etwas zur Seite und flüsterte unmuthig: „D u warst wieder
gar zu brüsk gegen den Herrn B aron, Kind."

S ie  warf den hübschen Kopf unmuthig auf und entgegnete



endigte dann die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betr. die E r­
werbs- und Wirthschaftsgenossensckaften, nach längerer Debatte, welche 
sich namentlich an das Kapitel betreffend die Revision geknüpft hatte. 
Das Ergebniß der Berathung war, daß die Kommissionsbeschlüsse im 
Uebrigen durchweg aufreckt erhalten wurden, nur wurde der Termin für 
das Inkrafttreten des Gesetzes, für welchen der Entw urf den 1. J u li d. I .  
in Aussicht nimmt, der 1. Oktober 1889 beschlossen. —  Außerdem wurden 
noch ohne jede Debatte der Gesetzentwurf, betreffend die Geschäftssprache 
der Gerichtsbehörden in Elsaß-Lothringen, in zweiter Berathung, sowie 
der Gesetzentwurf, betreffend die Aufhebung der HZ 4 und 25 des Brannt- 
weinsteuergesetzes (Reinigungszwang), in dritter Lesung erledigt.

Schluß 4*/i Uhr. Nächste Sitzung : Freitag 11 U h r; Tages-Ordnung: 
Alters- und Jnvaliditätsversicherung._________ ____

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

6. Plenarsitzung vom 26. M ärz.
Das Präsidium wird zunächst beauftragt, S r . M a j. dem Kaiser und 

S r. Kgl. Hoheit dem Prinzen Heinrich die Glückwünsche des Hauses zur 
Geburt eines Prinzen zu übermitteln und darauf der Rechenschaftsbericht 
über die Verwendung der flüssig gemachten Summen des Hinterlegungs- 
sonds für 1888 für erledigt erklärt.

Es gelangte dann noch der Gesetzentwurf, betreffend die Ergänzung 
des Gesetzes über die Erleichterung der Volksschullasten von» 14. Jun i 
1868, zur Berathung und nach kurzer Debatte, in welcher der Regierung 
der Dank für die Vorlage ausgesprochen wurde, in der Fassung zur A n­
nahme, wie er aus den Beschlüssen des anderen Hauses hervorgegangen.

Schluß 3Va Uhr. Nächste Sitzung: Mittwoch 2 Uhr, Tages-Ord­
nung: Abänderungen von Amtsgerichtsbezirken, Petitionen.

Abgeordnetenhaus.
42. Plenarsitzung vom 26. M ärz.

Das Haus erledigte zunächst in dritter Lesung den Gesetzentwurf, 
betreffend die Erweiterung, Vervollständigung und bessere Ausrüstung 
des Staatseisenbahnnetzes, durch definitive Annahme und überwies nach 
kurzer unerheblicher Debatte den Gesetzentwurf, betreffend die Fürsorge 
für die Wittwen und Waisen der Geistlichen der evangelischen Landes­
kirche in den neun älteren Provinzen der Monarchie, an die Budget­
kommission. Zu einiger Diskussion führte dann noch der Gesetzentwurf, 
betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträge für Elementarlehrer, gegen den 
prinzipielle Bedenken indeß von keiner Seite erhoben wurden. Das 
Resultat der längeren Debatte war denn auch die unveränderte Annahme 
der Vorlage nach den Beschlüssen der Kommission. Ebenso trat das 
Haus mit großer M ajo ritä t der von der Commission beschlossenen Re­
solution bei, in welcher die Staatsregierung ersucht wird, dem Landtage 
in seiner nächsten Session einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
die Pensionsverhältnisse der Relikten der Elementarlehrer in Analogie 
der Verhältnisse der unmittelbaren Staatsbeamten geregelt werde, jedoch 
mit der Maßgabe, daß das wohlerworbene Reckt aus die jetzt bestehenden 
Minimalsätze sowie die Zugehörigkeit zu besonderen Unterstützungskassen 
gewahrt, eine Neubelastung der Gemeinden möglichst vermieden, und 
daß später den Kassen betretenden Lehrern durch eigene angemessene Be­
theiligung der Fortbezug einer höheren Minimalpension ermöglicht wird.

Schluß 2 Uhr. Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: 
Erste Berathung des Antrages Frhr. v. Huene, betr. die Ueberweisung 
von Grund- und Gebäudesteuer an Kommunalverbünde._______________

Deutsches Weich.
B erlin» 26. M ärz 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm heute Vorm ittag 
eine Ausfahrt und besuchte gelegentlich derselben die Fabrik von 
Ludwig Löwe in  der Hollmannstraße 32, wo Allerhöchstderselbe 
während eines etwa einstündigen Aufenthaltes sowohl die Fabrik­
räumlichkeiten, wie auch die Vorrichtungen zur Sicherheit der 
Arbeiter gegen Unglücksfälle eingehend in  Augenschein nahm. 
Nach dem königlichen Schlosse zurückgekehrt, nahm Se. Majestät 
der Kaiser den Vortrag des stellvertretenden Chefs der Ad­
m ira litä t entgegen, arbeitete m it dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts 
General-Lieutenant und General-Adjutant von Hahnke und 
empfing den kommandirenden General des 11. Armeekorps, 
General v. Grolm an, und mehrere andere höhere Offiziere zur 
Abstattung persönlicher Meldungen.

—  Se. Majestät der Kaiser n im m t heute an den, parla­
mentarischen D iner bei S r . Durchl. dem Fürsten von Bismarck 
The il. D ie „N a tiona l-Ze itung" hört darüber: A ls  der Kaiser 
gestern m it dem Fürsten Bismarck zusammentraf, erzählte ihm 
derselbe von einem parlamentarischen D iner, welches heute bei 
ihm  stattfinde und zu dem an vierzig Abgeordnete Einladungen 
ergangen wären. A ls  der Kaiser sein Interesse fü r diesen V o r­
gang bekundete, richtete Fürst Bismarck an den Kaiser die E in ­
ladung, an dem D iner theilzunehmen, welcher Einladung der 
Kaiser gern Folge zu leisten erklärte. Es w ird dies der erste 
Fa ll sein, daß ein Deutscher Kaiser an einem parlamentarischen 
D iner theilnimmt.

—  D ie kaiserliche Fam ilie  gedenkt Schloß Friedrichskron 
bei Potsdam schon am 15. A p r il zu beziehen.

—  D ie neulich angekündigten Besuche S . M . des Kaisers 
in  den Fabriken, um sich von dem Stande der zum Schutze der 
Arbeiter getroffenen Maßnahmen zu überzeugen, haben ihren

ebenso leise: „ Ic h  lasse mich nicht foppen, Papa, das solltest
D u  wissen," dann nahm sie den A rm  einer jungen Freundin 
und ging m it ih r auf die Terrasse.

I n  der Laube von Kirschlorbeer, zur Seite im  Gebüsch, 
saßen zwei ältere Damen in  eifrigern, halblauten Gespräch. Es 
waren die Generalin von Billerbech und die Geheime Regierungs- 
rä th in  Gubitz, die Tochter der Letzteren erging sich eben m it 
Susanne.

„M a n  denkt, die Sache soll jeden Tag so oder so zum 
Abschluß kommen," sagte die Generalin. „W enn man seit 
einigen Wochen so deutlich sieht, wie die Dinge werden und sich 
zuspitzen, verlangt man danach, auch das Ende zu erleben. Der 
Lieutenant ist ein charmanter junger M ann, er bemüht sich 
lange um sie. Wenn Wegener Ernst machen w ill, darf sie ihn 
keinenfalls ablehnen."

„S o llte  der Vater nicht Einwendungen erheben, Exzellenz? 
—  D ie  einzige Tochter" —

„B e le ih e n  S ie , F rau Geheimräthin, nicht die einzige," fiel 
die Generalin eifrig ein, „das älteste F räu le in  Lenz ist schon 
seit mehreren Jahren an einen holsteinischen Gutsbesitzer ver- 
heirathet. D er Papa hat gleich, als er sich vom Geschäft zu­
rückgezogen, neben dem G ut der Aeltesten eine V illa  erworben 
und denkt hier —  er ist, wie S ie  wissen, W ittw e r —  m it seiner 
Schwester den Lebensabend zuzubringen."

„U nd Susanne?"
„S ie  scheint nicht ganz in  des alten Herrn Rechnung zu 

passen. E r liebt sie augenscheinlich sehr und eben deshalb w ill 
er sie nicht in  ländlicher Einsamkeit vergraben, wie er neulich 
beim Whist offen eingestand."

„W as  nu r die beiden jungen M änner an ih r finden. Is t 
Susanne Lenz auch in  Ih re n  Augen eine Schönheit, Exzellenz?"

„D a s  gerade nicht," erwiderte die Generalin zögernd, „schön 
nicht, aber doch kaum zu übersehen. S ie  ist m it ihrer kräftigen 
Gestalt, dem vollen, dunkelblonden Haar und den lebhaften

Anfang genommen. Gelegentlich einer Ausfahrt erschien heute 
Se. Majestät unerwartet in  der Fabrik von Ludwig Löwe in  
der Hollangenstraße, woselbst er während eines einstündigen 
Aufenthalts sowohl die Fabrikräumlichkeiten wie auch die V o r­
richtungen zur Sicherheit der Arbeiter gegen Unglücksfälle ein­
gehend in  Augenschein nahm.

—  Aus K iel liegt folgendes B u lle tin  vo r: Das Befinden 
I .  K. H. der Prinzessin Heinrich ist auch heute ein durchaus 
gutes, ebenso das des neugeborenen Prinzen.

—  G ra f Bismarck konferirte gestern in  London m it dem 
englischen Premierminister Lord S a lisbury.

—  D er Kriegsminister General Bronsart v. Schellendorff 
t r it t ,  der „K ö ln . Z tg ." zufolge, in  den nächsten Tagen eine 
Urlaubsreife an und begiebt sich zum Kurgebrauch nach Karlsbad.

—  D er frühere württembergische Staatsm inister F rhr. 
von Varnbüler ist heute in  B e rlin  an der Lungenentzündung 
gestorben. Herr von Varnbüler gehörte früher auch dem Reichs­
tage an, wo er sich der Reichspartei anschloß. An der Her­
stellung des 1879er Z o llta rifs  hat er hervorragenden Antheil. 
S e in  Hinscheiden w ird  in  Hof- und politischen Kreisen allgemein 
bedauert.

—  D er Generalstabsarzt a. D . v. Lauer ist schwer erkrankt.
— Der bulgarische Finanzminister Vuitsch kommt nächstens 

nach B erlin . Es soll sich um Anknüpfung finanzieller Beziehun­
gen handeln.

—  Im  M a i kommt eine neue marokkanische Mission nach 
B e rlin , um Maschinen zur Massenfabrikation zu kaufen.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: D ie Hauptverwaltung 
der Staatsschulden kündigt sämmtliche P rio ritä ten  der nieder- 
schlesisch-märkischen Serie 3 von 1847 zur Rückzahlung. D ie 
Verzinsung hört am 1. J u l i  auf.

—  „Fürst Bismarck als V o lksw irth" ist der T ite l eines 
neuen Poschinger'schen Werkes über den Reichskanzler Fürsten 
Bismarck. D er I .  Band erscheint demnächst, der 2. im  Herbst.

—  I n  dem neuen Sozialistengesetz fiud die Ausweisungs­
bestimmungen im  Vergleich zu dem bestehenden Gesetz erheblich 
abgemildert.

—  Von den im  Gefecht bei Apia am 18. Dezember v. I .  
verwundeten Mannschaften der M arine  waren nach einem Be­
richt S . M . Kreuzer-Korvette „O lg a "  vom 29. Januar d. Js. 
15 Personen als geheilt aus der ärztlichen Behandlung ent­
lassen. D ie Heilung des größten The ils  der übrigen Verwunde­
ten war innerhalb 14 Tagen (vom 29. Januar d. Js . ab ge­
rechnet) zu erwarten.

- -  D ie im  Anschluß an die Britisch-Jndia-Linie bestehende 
Dampfschiff-Verbindung der N eu-G u inea-K om pagn ie  zwischen 
Cocktown und Fischhafen w ird  demnächst aufgehoben.

—  F ü r die zur internationalen Ausstellung fü r Nahrungs­
m itte l und Hausbedarf in  Köln ist fü r vom Auslande eingehende 
und nach Beendigung der Ausstellung dahin zurückkehrende 
Gegenstände Befreiung von Eingangszoll zugestanden worden. 
D ie Ausstellung findet vom M a i bis Oktober statt.

Braunschweig. 26. März. Theodor Steinweg, Theilhaber 
der P ianoforte-Fabrik S te inway und Sons in  New-Dork, ist 
heute hier gestorben.

W ism ar, 26. März. D er Reichstagsabgeordnete Haupt ist 
gestorben. (H err Haupt, geb. 1826, war erster Bürgermeister 
von W ism ar und Vorsitzender des Aufsichtsraths der W ism ar- 
Rostocker Eisenbahn. I m  Reichstage (1874— 76 und wieder 
seit 1884) gehörte er der nationalliberalen Parte i an.)

München» 26. März. D er Prinzregent ernannte denDom- 
kapitular Thoma zum Bischof von Passau.

Karlsruhe» 25. März. W ie die „K arlsruher Ze itung" 
meldet, ist die Kronprinzessin von Schweden in  den letzten 
Wochen vielfach leidend gewesen, ih r Zustand giebt indessen keine 
Ursache zu Besorgnissen und läßt einen günstigen Ausgang ihrer 
bevorstehenden Entbindung erwarten. ____

Ausland.
Luxemburg» 26. März. Sicherem Vernehmen nach dürfte 

seitens der hiesigen Regierung und der Kammer in  der Ange­
legenheit der Regentschafts-Einsetzung erst dann vorgegangen 
werden, wenn diese Frage in  Holland erledigt ist.

W ien, 25. März. D er Reichsrathsabgeordnete Landgraf 
Ernst v. Fürstenberg ist gestern gestorben. —  E iner Meldung 
der „P o l. C orr." aus Philippopel zufolge w ar die ^Begrüßung 
zwischen dem Prinzen Ferdinand und S tam bulow  eine sehr herz­
liche. D er P rinz erwartete S tam bulow  auf dem Bahnhof und

Farben das B ild  gesunder, blühender Jugendlichkeit, die um so 
mehr anspricht, als man hier so vielen schwachen, hüstelnden 
Mädchen begegnet."

„ M i r  ist sie zu robust, zu vollb lütig  und determ inirt, nicht 
weiblich genug," entgegnete die Geheimräthin, deren Tochter 
etwas brustleidend war, in  gereizten» Ton.

„D ie  Herren scheinen vie l Gefallen an ih r zu finden."
„D a  »nag des Herrn Papas glänzende Finanzlage m it­

reden."
Adele Gubitz hatte währenddem der Freundin ih r Herz aus­

geschüttet. D ie älteren Personen, denen es unten am Wasser 
zu kühl geworden, waren auf die das Haus umgebende Veranda 
zurückgekehrt, die jungen Mädchen saßen allein auf dem Hügel 
zu Ende der Terrasse. Der Mond war emporgestiegen, sein 
silbernes Licht glitzerte in  hüpfenden Funken auf den leise 
plätschernden Wellen des Sees, welche m it eintönigem Gemurmel 
ai» die Quaimauern schlugen. A u f einem Kahn, dessen Umrisse 
man kaum noch erkannte, wurde gesungen; die Melodie mischte 
sich in  das sanfte Rauschen des Wassers und tönte bald ferner, 
bald klar erkennbar zu den Lauschenden herüber.

„Welch ein Vertrauen ich zu Ihnen  empfinde, Susanne!" 
flüsterte Adele. „E r  ist ja  so reizend, aber ich glaube doch nicht, 
daß S ie  ihn lieben, dächte ich das, würde ich ja  nie den M uth  
gefunden haben, Ihnen  meine Schwäche zu bekennen. B itte , 
seien auch S ie  offen gegen mich, gestehen S ie  m ir, daß S ie  den 
Baron bevorzugen, trösten S ie  mich, machen S ie  mich glücklich!"

„ Ic h  könnte wirklich nicht sagen, liebe Adele," erwiderte 
Susanne leise und zögernd» „daß Baron Rosenfeld m ir lieber 
wäre als —  als Lieutenant von Wegener. Aber beruhigen S ie  
sich, ich stehe Ihnen  gewiß bei Letzterem nicht im  Wege —  
weder der eine noch der andere dieser Herren —  S ie  mögen 
m ir ails Langerweile ein wenig den H of machen —  Ernstliches 
haben sie aber gewiß nicht n iit m ir im  S in n ."

„Ich fürchte doch, Wegener liebt S ie ! E r verfolgt S ie

gab später zu Ehren desselben ein D iner. Heute Abend 
im  P a la is  des Prinzen Ferdinand ein Festmahl zu j« 
Gemeinderaths statt, welcher dem Prinzen und der A "  
Clementine das Ehrenbürgerrecht der S tad t verliehen hal.. ^  

Prag» 25. März. D er P rinz  Moritz von Hanau » 
seiner Herrschaft Horowitz gestorben. .U

Pest, 25. März. Heute fand in  der SchießMÜ ^  
Arbeiterversammlung statt, in  welcher auch der § 25 der ^  ^  
vorläge besprochen wurde. Während derselben hatte M  ^  
große Menschenmenge vor dein Lokale versammelt, welche ^ 
polizeilicher Abmahnung bis zum Theresienring zog, wo d>e> 
jedoch von den zur Beihilfe herbeigerufenen berittenen ^
zisten und einer Kompagnie In fan te rie  zerstreut wurde- ^

n Klu»
Unabhängigkeitspartei beabsichtigt haben. Zahlreiche Verh"l z
es heißt, soll die Menge eine Demonstration vor dem

gen wurden vorgenommen. U in 8 '/ „  Uhr »var die Ruhe 
wieder hergestellt und die Truppen rückten wieder in  ihre ^  
tiere ab.

P a ris , 25. März. D ie Kammer nahm bei der Pem 
des definitiven Rechnungsabschlusses fü r 1876 den Antrag 
Deputirten Fernand Faure an, wonach eine Wiedererstattw^,
klage gegen denjenigen M inister angestrengt iverden 

deuten Don Carlos und seinem Gefolge fü r die Reise von ^
in» Jahre 1876 ohne Genehmigung der Kammer dein

nach Boulogne einen Extrazug zur Verfügung stellte.
P a ris , 26. März. Der Justizminister hat über den Km 

ring und Laurs Angaben in  der Kammer die Untersuchung 
öffnen lassen. ^

Cannes, 26. März. Der hiesige schweizerische 
W illia m  Geisendorff ist in  einem Eisenbahnwagen in der /  
von P ie tra  (L igurien) ermordet worden. Derselbe, 24 ^  
a lt, war auf der Rückreise aus Genua begriffen, wohin er 
m it seiner B rau t begeben hatte. M

Brüssel, 26. März. Der Budget-Anschlag Belgien« 
1890 beträgt 321 092 479 Franks, 631 157 Franks w eE  
als im  laufenden Jahre.

London, 26. März. G ra f Herbert Bismarck hatte 
eine längere Unterredung m it dein deutschen Botschafter E r . 
Hatzseldt und kehrte später nach Epson» zu Lord Roseberr») .

Kopenhagen» 26. März. D er Großherzog und die Ec 
Herzogin von Baden sind Vorm ittags hier eingetroffen und o 
stimmlichen M itg liedern der Königlichen Fam ilie  am Bah'w 
empfangen worden. ^

Petersburg, 25. März. D ie  beabsichtigte Erhöhung, , 
Einfuhrzolles auf viele Artikel ist fü r längere Ze it verschob 

Belgrad, 26. März. Gutem Vernehmen nach stehe" 
Hufs Erzielung von Ersparnissen weitere Pensionirungen /  ^  
Das Beanitenpersonal aller Ressorts soll auf das äußerste 
schränkt werden. Es w ird die Auflassung einiger Gesandtsch 
und Konsularposten beabsichtigt, ebenso ein Personenwechsel 
diplomatischen Korps.

Athen, 26. März. D ie Kammer nahm m it 90 gegen ^  
S tim m en die Gesetze, betreffend die königliche Familis,
darunter vierhunderttausend Franks Dotation fü r die 
Alexandra und sechshunderttausend Franks fü r den Bau 
P a la is  fü r den Kronprinzen.
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Krovinziat-Wachrichten
*  Aus dem Kreise Thor», 26. M ärz. (Berpacktung.) 

hiesigen Kreise belcgene Allodialgut Sckwirsen nebst den beiden ^ 
werken Karlshof und Januscb beabsichtigt die Königl. Regier'UNv^s 
Marienwerder auf die Zeit Johannis 1889/1907 zu verpachten- 
Termin findet am 35. April, Vorn». 10 Uhr, im Sitzu»»gssaa  ̂ ^  
Königl. Regierung zu Marienwerder statt. Zur Uebernahme des 
jst ein disponibles Vermögen von 160000 Mk. erforderlich.  ̂ s..

Kulm, 26. M ärz, 3 '/ .  Uhr Nachm. (Von der Weichsel.) E isdec^. 
Kulm unverändert, an der Binkowkoer Ecke gestern Abend 9 ^^,11 
Schälstrauch ist angefahren. Dung und Bretter werden bereit

Dirschau, 26. M ärz. (Bestätigung.) Wie verlautet, ist die 
des Bürgermeisters Dembski aus Osterode durch Königl. Kabinett 
bestätigt worden. ^

Ucjs

Königsberg, 25. M ärz. (Die Referendariatsprüfung), ws^e 
letzten Donnerstag beim hiesigen Königlichen Oberlandesgericht stat 
ist von allen 6 Kandidaten bestanden worden.

Königsberg, 26. M ärz. (Einen Selbstmord auf der Effe^ ^  
beging in der Nähe von Allenstein ein gut gekleideter M ann, ve» 
muthlich hierher nach Königsberg hatte reisen wollen. Derselbe 
der „K. Allg. Ztg." berichtet wird, ruhig im Koupee zweien ^  
gegenüber, als er plötzlich einen Revolver aus der Tasche zu K- 
gann, denselben an seine S tirn  setzte und anscheinend in völlige» 
müthsruhe losdrückte, so daß die Kugel die Hirnschale zerschmettert^ 
der Tod sehr bald eintrat. M a n  kann sich den Schreck d e r ^ ,  

. ----------------------
m it seinen Blicken. Wenn ich doch an Ih re r  Stelle wäre» 
wüßte, was ich thä te !" -§pi

Am  andern Morgen bat Susanne ihren Vater un» 
Wechsel des Aufenthaltortes. „ W ir  sind nun drei M o n a te / 
Papa, selbst das Schönste w ird  auf die Dauer langweilig- ^  

„S o  plötzlich, mein K in d ," entgegnete der alte 
schrocken, „ w ir  wollten ja  während des ganzen M a i noch 
bleiben, und ich habe das wiederholt ausgesprochen." «,,d 

„E s  reisen schon mehrfach Leute ab, und gebunden 
w ir ja  in  keiner Weise." Ack

Lenz war der entschiedenen Tochter gegenüber ein sch^tzck 
Vater. E r erklärte bald darauf im  Kreise der Bekannten, ^  
Vierwaldstädtersee locke ihn, es sei hier jetzt zu heiß, " "  D  
»verde auch wohl noch im  Laufe dieser Woche aufbrechen- 
geineines Erstaunen, Bedauern und Wechseln vielsagender 
fragender Blicke folgte. '

„D ie  kleine Kokette möchte eine Entscheidung he rbe ifE  ^  
zischelte die Räthin Gubitz der G enralin zu, „d ie Dinge g 
ih r nicht rasch genug von statten." ^

„ Ic h  begreife auch den Lieutenant nicht, er ^ g t „ , ,e  
augenscheinlich Absichten," antwortete m it gedämpfter b  
die Angeredete. ^

„Vielleicht kommt doch der Baron ihm zuvor, er ist î> 
bessere Partie , und ich halte seine Chancen fü r größer," ^  
die Räthin. ' . j>i>

„Lieber Wegener, auf ein W o rt,"  sagte die Generals" se 
Vorübergehen auf der Terrasse zu ihrem Schützling. Der s») 
O ffizier schloß sich ih r m it verbindlichen» E ife r an. i>*

„S ie  waren nicht zugegen, als Herr Lenz seine Abrs' 
Aussicht stellte. Es w ird  auch Ih n e n  leid thun, die n ^>> 
würdigen Leute aus unserein Kreise scheiden zu sehen- ^  
spricht freilich davon, daß —  daß ein Entschluß des ^  
Rosenfeld manches hindern könne" —  sie sah ihn vielsage" ^

(Fortsetzung s E '



Die Ursache des eigenthümlichen Selbstmordes ist noch

(Der nördliche Theil der Warthebrücke bei ZirkeNst in  
c^^ganges eingestürzt und der Verkehr fü r lange Zeit unter- 

^ ^ s - L !e r  steigt die Warthe wieder._________

L o k a l e s .
Thorn, 27. M ärz 1889.

-.-irv ^ ^  s e rv a t iv e r  V e re in .)  Die gestern im Saale des Schützen- 
^leiiig j^ A b ^ ^ k n e  erste Generalversammlung des Konservativen

einjo-^sern Jahre war nicht so zahlreich besucht, wie gewöhnlich; 
den >, dreißig Mitglieder waren anwesend. Die Sitzung wurde 

,p le ii ?EUen Vorsitzenden des Vereins, Herrn Landgerichtsdirektor 
bisherigen Sitte getreu, m it einem Hoch auf Se. Majestät 

^itzen^ f ö n te n  Kaiser eröffnet. I n  kurzen Zügen hob der Herr 
G lieder,^0/rnn die Wirksamkeit des Vereins, der gegenwärtig 368 
f im verflossenen Jahre hervor. Dieser Wirksamkeit sei
o D ative u, daß unser Wahlkreis im Abgeordnetenhause durch einen 
hellten ^geordneten und einen von der konservativen Partei auf- 
/ r  Aer.j' ^onalliberalen Abgeordneten vertreten werde. E r hoffe, daß 
i,!" bei der nächsten Reickstagswahl dieselbe rührige Thätig-
lochte werde, um ein gleiches Resultat zu erzielen. Hiernach 
i^  Ä e re ii'L ^^r Versammlung die M ittheilung, daß der Mitbegründer 
' r̂der vers ^.oer zum Oberlandesgerichtsrath ernannte, nach Marien- 
^  hier s l ^  Hen Erster Staatsanwalt Feige, in  wenigen Stunden 
d, di de. I n  dankbarer Anerkennung der so großen, wichtigen
^  ^Nl si ^H k rr Feige der konservativen Sache hier geleistet, und 
fresse ai>s , unvergessen bleiben werden, hat der Vorstand eine 
^seiid-n fe r t ig t ,  welche zu verlesen Redner die Erlaubniß von dem 

"  Herrn Feige sich erbat. Der W ortlaut der Adresse ist folgender : 
^ej (Vs, Hochverehrter Herr Erster S taatsanwalt!

Schaden aus unserer Stadt ist es dem Vorstände des 
gleich l^ N  Vereins Bedürfniß, m it einem Worte des Abschieds und 
"Gn. glichen Dankes im Namen des ganzen Vereins Ihnen  zu

Wisseil
konservative Be- 

warmer 
der haupt- 

dessen, wie Sie

Hörigen ks ja, wie Sie in einer Zeit, wo konferva

als t^g^ünder unseres Vereins; w ir gedenken dessen, wie Sie 
t??re Etich? u - Vorstandes desselben leitend und berathend für 

aes î- lütig waren, wie Sie durch gewinnende Liebenswürdig- 
 ̂ üen Verkehr und besonnenes treffendes W ort in  der Be- 

o,. N r  ^ ä ^ E i n s l e  gefördert.
s?valt, Alles sagen w ir Ihnen, hochverehrter Herr Erster Staats- 
^ k z l j^ b r n  aufrichtigen Dank und verbinderr damit den Ausdruck 

w^Eoauerns, Sie aus unserer M itte  scheiden sehen zu müssen, 
ü,. iür Ih re  hochverehrte F rau Gemahlin, der w ir eben-
o Unsern^ -hlwollen, das sie uns durch ihre freundliche Theilnahme

Vt)l> oje ^elnsfesten so oft bethätigt, wärmsten Dank schulden, sowie 
t.nse ferner geleiten und Ihnen  noch lange die Gesund-
^  ^  ?st erhalten, um auch am neuen Wirkungsort m it gleicher

vlsher für unsere gute Sache eintreten zu können.
Zn Dankbarkeit und aufrichtiger Hochachtung

Ä .r^ h a s tp /n ^ o rs ta n d  des K o n s e r v a t i v e n  V e r e i n s .
der zeigte, wie tief die in  der Adresse ausgedrückten

sj?'dwcltjv.^ä^kbarkeit und Verehrung für den seitherigen Führer der 
kn?de v e r l i° r . ^ ^  Thorn die Anwesenden beseelte. Der Herr Vor- 

auf f  2 diesen Gefühlen noch weiter beredte Worte, die m it einem 
d a n f^ V ^ ig e , das lauten Widerhall fand, schloffen. Sichtlich 

^Herr Oberlandesgerichtsrath F e lg e  fü r die dargebrachte 
I°n> Heine folgenden Worten:
soi^ich Herren! Wiewohl durch Unglück und Krankheit
K?bUd, , Listig gebrochen, bin ick doch einem unabweislichen Gefühle 
behängt Ih re r  M itte  erschienen. — Meine geehrten Herren!
ltild orstandk meinen herzlichen Dank zu sagen — in  erster Linie
^  o bedien in mich zwar beschämenden, aber doch so ehrenden
Äii,.6egebe,i do rten  seine freundlichen Gesinnungen gegen mich Aus- 
kei ^"kderii meine geehrten Herren, Ihnen  Allen — den

stcuui!!u^^ Vereins, m it denen mich nickt blos die Gemeinsam- 
!He Veri Auffassung, sondern auch so viele gesellige und freund- 

tjs^uf gearn^^^^en verbinden. Is t  doch das Wesen unseres Vereins 
ka/s^bsinnun ^  w ir nicht blos durch unsere staatliche d. i. patrio- 

lwü^'Ondern auch durch unsere soziale Richtung zu einander 
W  nack . ^ d .  — Meine Herren, gestatten Sie m ir die Ehre, 
tval? Und n? ^^uem  Scheiden von hier Ih rem  Verein angehören zu 

b lü k /^u ig e n  Sie Sich m it m ir in  dem Wunsche: Unser Verein 
H)j,s2lUch in gedeihe; er lebe hoch! -  hoch! -  hoch!
De,, lÜoran,, ies Hoch stimmten die Anwesenden lebhaft m it ein. — 

îe s und erhebend zugleich, w ird nicht nur bei
hin? ^  okiwohnten, unvergessen bleiben; die Kunde davon wird 
,.^Us w i^a n g e r ^ r  konservativen Sache r71.itWit war! der konservativen Sache weit über unsere Mauern 
Iriii»/?Ue ^eilugthuung erfüllen, und sie zu gleicher Aufopferung
^a/^angiäl^' en, wie sie Herr Oberlandesgerichtsrath Feige während

ên D^lieder^^ Erscheinen, bedauerte es aber, daß ein großer Theil 
rillen rein rm* fehle, bei welchem er ein ebenso reges Interesse für 
^l^^tze ren N ^ ie  bei den Erschienenen, und bat letztere, zu 

nÜ^ken .Heiligung an den künftigen Generalversammlungen 
steterer kräst'^^ bei den späteren politischen Kämpfen der Verein 

1. zeige. Hierauf wurde in die Tagesordnung einge-
^vli^evH Anstand: Rechnungslegung und Dechargirung. Die Rech- 

om w U ii^ >

ersucht
Beiträge

407 Mk. 44 Pf.
von 150 Mk. 

Vorsitzende, zur 
in  den General-

^rsa^U N (,^^w lg ter Dechargeertheilung ersucht der L

^  r« M i^s j

Statutenänderung betreffend, hatte eine "längere 
^  an der sich außer dem Vorsitzenden namentlich
^tz^lchiZsHUMzrath v o n  H e y n e ,  Gymnasiallehrer B e n s e m e r  

R i c h a r d y  betheiligten. Im  großen Ganzen wurden 
^  ^atu^.obvorschläge des Vorstandes einstimmig angenommen. Da die 

^Äiede? >?^*aucht sind und ein Neudruck erforderlich ist, somit 
>  7  -'n ? 'L "°°hs t in  Besitz  ̂ ^
.  ° ,7 . W;-d°rgab° der

... hohen Botensp. . . .  ... ____
.̂er Herrn Rendanten abzuführen, der zur Entgegen-

denselben sich gern bereit erklärt habe; es sei 
auch am bequemsten. Der zweite Gegenstand

der neuen Statuten gelangen, sehen 
Aenderungen hier ab. Die Sitzung,"rz na. ^jeoergabe der Aenderungen hier ab.

... . M i l j ? . .  .Uhr begann, dauerte bis gegen 10 Uhr.
b / ^ n fc w ? ^  < es.) Das Manöver der 4. Division, zu welcher 

? dies» wwie ^ ^ R e g im e n te r  von Borcke Nr. 21 und von der Marwitz 
L oas Ulanen-Regiment von Schmidt Nr. 4 gehören, w ird 

voraussichtlich in der Gegend von Schneidemühl statt- 
in für dieses Jahr ein Korpsmanöver im 2. Armee-s. ^  / ' ^ w r  dieses Jahr ein Korpsmai

Division) in Aussicht genommen, 
in ^  e n.) Dem M ilitä ranw ärte r M üller, bisher Bezirks-
zunächst^rg, is t .................. .....   ̂  ̂ - ................ -

Sitzung vom 26. März. Der Vorsitzende,

ist die erledigte Kanzleiinspektorstelle beim hiesigen

skammer.) ____ ». ..... ,
hi/n iUnür»!!?^ jr. eröffnete die Sitzung um 4 Uhr. Herr D i e t r i c h  

i! M der Patentamts-Angelegenheit. Nach Rücksprache
k U Nsji werbetreibenden hatte -  - -  ...........^  ^lit x^Erbetreibenden hatte Referent sich an das Patent-Amt

der Handelskammer die Schriften
 ̂ ^ ----- - zur Auslegung im Handelskammer-

si, d l v D a s  Patent-Amt hat erwidert, es könne die 
 ̂ hiesigen olle Handelskammern kostenfrei überlassen, dem Ge- 

^ Handelskammer werde daher nur gegen Bezahlung der 
Patknt-Säirifien ru erhebenden .........

°uf s ic h L ,

Gebühr entsprochen 
aus vor, m it Rücksicht auf den Kostenpunkt die

I^ e r U ' ^  beruhen zu lassen. Die Handelskammer beschloß
yrg zwiÄ ^  Gesuch der Handelskammer um Einführung des 
der '̂chen Thorn Bahnhof und Uferbahn ist ein Antwort- 

Eisenbahndirektion zu Bromberg eingegangen, 
Atzende zur Verlesung bringt. Die Direktion lehnt 

^ 8ejs Lokoverkehrs vorläufig ab, weil sie ein Bedürfniß
^  drei Vr verkennen kann. Herr K ittler beantragte, das 

Atonalen nochmals einzureichen. Der Antrag wurde

angenommen. — Herr D i e t r i c h  verliest weiter ein Schreiben eines 
hiesigen Gewerbtreibenden, in welchem derselbe die Handelskammer er­
sucht, die Verfolgung einer Streitsache zwischen ihm und der Eisenbahn­
behörde zu übernehmen. Die Handelskammer lehnt das Ansuchen ab, 
weil die Streitsache als eine rein persönliche erachtet wurde. — Herr 
R o s e n f e l d  referirte über eine Angelegenheit, die für die S piritus- 
Fabrikanten unseres Ostens von der größten Wichtigkeit ist. Die M itte l­
deutschen Spritfabriken haben m it Unterstützung der Handelskammer zu 
Halle an den Bezirkseisenbahnrath des Eisenbahndirektionsbezirks E rfu rt 
das Gesuch gerichtet, beim Herrn Minister um Einführung eines Aus­
nahmetarifs für Nohspiritus, der in  der Richtung vom Osten nach dem 
Westen befördert wird, vorstellig zu werden. Der Nohspiritus soll in den 
Spezialtarif I I .  versetzt werden, so daß der Wagen statt 386 Mk. 230 
Mk. Fracht kostet. Vom Bezirkseisenbahnrath E rfu rt ist der Antrag 
angenommen worden und die Frage, ob für Rohspiritus-Sendungen 
vom Osten nach dem Westen ein Ausnahmetarif einzuführen ist, unter­
liegt jetzt der Entscheidung des Herrn Ministers. Der Antrag der mittel­
deutschen Fabriken hat naturgemäß die Spiritus-Industrie unseres Ostens 
veranlaßt, energisch gegen denselben Stellung einzunehmen. Seitens der 
Breslauer Handelskammer ist bereits an den Herrn Minister eine Petition 
abgesandt, in  welcher derselbe um Ablehnung des Antrages der mittel­
deutschen Fabriken gebeten wird. Die hiesigen Spiritus-Fabrikanten 
haben an die Thorner Handelskammer die B itte gerichtet, eine gleiche 
Petition abzuschicken. Die Handelskammern zu Posen und Danzig 
dürften sich dem Beispiele der Breslauer Handelskammer ebenfalls an 
schließen. Die Sache liegt so, daß die Spiritus-Fabrikanten des Ostens 
ganz erheblich geschädigt werden, wenn ein Ausnahmetrarif eingeführt 
w ird ; es ist sogar zu befürchten, daß sie vollständig ru in ir t werden. Sie 
sind dann nämlich nicht mehr im Stande, nach dem Westen zu exportiren, 
weil die mitteldeutschen Fabriken das Rohmaterial so billig beziehen, daß 
eine Konkurrenz der Fabriken des Ostens nicht möglich ist. Die großen 
Fabriken im Osten, die mit bedeutendem Kapitalaufwands so umfang­
reich angelegt sind, daß sie die Rohspiritusproduktion ihres ganzen Be­
zirkes aufnehmen können, würden entwerthet, ja vielleicht fast ganz 
werthlos werden. Der Ausnahmetarif würde die Spiritus-Industriellen 
des Ostens umso härter treffen, als sie schon durch das Branntwein­
steuergesetz, welches eine Abnahme des Konsums verursacht hat, Schaden 
gehabt haben. Die Eisenbahnverwaltung würde durch den Ausnahme­
ta rif finanziell nu r Nachtheil haben, denn durch die Herabsetzung der 
Frachtsätze für Nohspiritus bei Bezügen aus dem Osten würde auch 
nicht ein Tropfen Nohspiritus mehr versandt werden. Referent befür­
wortet, dem Antrage der hiesigen Spiritus-Fabrikanten entsprechend eine 
Petition an den Herrn Minister um Ablehnung des Antrages auf E in ­
führung eines Ausnahmetarifs abzusenden. Indessen spreche bei der 
Sache mit, daß auch die Landwirthschaft interessirt ist. Dieser würde 
ein Ausnahmetarif für den Westen nur zum Vortheil sein, denn wenn 
die mitteldeutschen Fabriken hier im Osten m it den heimischen F abri­
kanten in Konkurrenz treten könnten, so würden die Brenner daraus 
vielleicht bessere Preise fü r ihr Produkt erzielen. Glaube man mit 
Sicherheit annehmen zu können, daß die Brenner unter den jetzigen 
Verhältnissen nicht zu leiden haben, so könne man allerdings die Petition 
ruhig absenden. (Schluß folgt.)

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  Zu der zum Besten des 
hier zu erbauenden Diakonissen-Krankenhauses von Offizieren der hiesigen 
Garnison und deren Damen veranstalteten Wohlthätigkeits-Vorstellung, 
die gestern im „Viktoria-Saale" stattfand, hatte sich ein überaus zahl­
reiches, distinguirtes Publikum eingefunden; das M ilitä r  war unter den 
Besuchern natürlich am stärksten vertreten und zwar in allen Waffen­
gattungen; auch Gutsbesitzer aus der Umgegend hatten sich durch die 
schlechten Wege nicht abhalten lassen, das einem wohlthätigen Zwecke ge­
widmete Unternehmen zu unterstützen. Bevor die Aufführungen be­
gannen, sprach einer der bei der Vorstellung mitwirkenden Herren, welcher 
in  der Tracht der deutschen Ordensritter gekleidet war, einen von dem 
in unserer Stadt lebenden bekannten Dichter Josef Laufs eigens für den 
gestrigen Abend verfaßten Prolog, der wie folgt lautet.

E in  Kiefernland, ein Land im hohen Norden,
Und doch so markig und so reich an That;
Es ist das Land, wo einst der deutsche Orden 
Gestreut des Christenthumes junge Saat.
Nickt leicht gelang's! — O ft dräuten wilde Schaaren; 
Getreulich stand der Orden auf der Wacht;
Es stieg der Hengst; es klangen die Fanfaren;
Auf Preußens Feldern donnerte die Schlacht.
Heiß war der Tag; jedoch bevor im Westen 
Der Himmel stand im Abendsonnengold,
Ward rings im Land auf allen deutschen Festen 
Des Ordens Banner siegreich aufgerollt.
Und als die rauhen Schaaren sich versprengten,
Der deutsche Orden blieb des Landes Z ier:
„E in  Hort den Armen, Helfer den Bedrängten,
E in  Schild in  Nöthen" — war sein Schlachtpanier.
Der Orden sank, es fielen seine Mannen —
Vorm Tod ist felbst der Bravste nickt gefeit —
Doch Preußens Föhren, Preußens Edeltannen 
Sie rauschen noch von jener großen Zeit.
Und wenn uns Spätern klingt wie schöne Sage 
Der R itter Thaten und ihr Heldentod —
Gekommen ist auf uns und unsre Tage
Des Ordens Wahlspruch: „Helfe wo da N o th !" —
Im  deutschen Reich vom tiefen Belt zum Rheins,
Wo in der F luth der Nibelungenhort,
Wo deutsche Fraun, getrunken deutsche Weine,
Lebt dieser Spruch in  Aller Herzen fort.
Da fehlt nicht Thorn, die starke Weichselfeste,
Wo einst gekreist des Ordens stolzer A a r;
Ob reich, ob nicht! — ein Jeder giebt das Beste,
B ring t gern sein Scherflein für die Armen dar.
So wollen heut' auch w ir ein Scherflein bringen,
Da hier zu Land ein Jeder wirkt und schafft,
Dem Schwachen selbst kann Großes dann gelingen,
Denn Einigkeit macht stark, giebt M uth  und K ra ft!
Des heitern Lustspiels liebliche Kamöne 
W ir riefen sie und w illig  kam sie her;
Sie bietet Frohsinn, Scherz und munt're Töne,
Kurz, was dem Herzen heiterndes Begehr.
Das Spiel beginnt! — I n  lustigen Gestalten 
Zieht es vorüber dem gefüllten Haus.
Die Muse möge schirmend ob uns walten,
Daß Keiner geizt m it donnerndem Applaus.
Und zeigt das Spiel auch manchmal scharfe Kanten.
Ih r ,  zur Kritik Geneigten, hört und wißt,
Daß Dilettanten bleiben Dilettanten,
Wenn auch ihr Wollen noch so trefflich ist.
Der Zweck ist gut! — Der Geist vom deutschen Orden 
E r kam auf uns, noch frisch ist sein Gebot.
E in  heiliges Vermächtniß ist uns worden 
I n  seinem Wahlspruch: „Helfe wo da N oth !"

Z ur Aufführung gelangten die reizenden Einakter „Jedem das 
Seine" von G. v. Moser, „E r  ist nicht eifersüchtig" von Alexander Elz 
und „Das Schwert des Damokles" von G. zu Pullitz. Das Spiel 
aller Mitwirkenden war flott und belebt und hatte durchaus nicht den 
Charakter einer gewöhnlichen Dilettanten-Vorstellung. Die Zuschauer 
amüsirten sich köstlich und gaben ihrem Danke für den ihnen be­
reiteten genußreichen Abend durch lebhaften Beifall Ausdruck. I n  den 
Pausen zwischen der Aufführung der einzelnen Stücke konzertirte die 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke. — Der finanzielle Ertrag 
der Vorstellung ist erfreulicherweise ein recht hoher. I m  Bewußtsein 
dieses guten Erfolges mögen die Veranstalter derselben ihren Lohn 
finden für die persönlichen Opfer, welche sie sich im Dienste einer wohl­
thätigen und gemeinnützigen Sache bereitwilligst auferlegten.

— ( V e r k a u f s  t e r m  in .) Das Strelau'sche Grundstück in  Rudak, 
bestehend aus 8 Morgen Land, Wohnhaus, Scheune und S tall, wurde 
gestern im Wege des gerichtlichen Zwangsversteigerungsverfahrens ver­
kauft. Das Meistgebot gab der Arbeiter Philipp Zabel m it 1510 Mk. ab

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom-26. März. Den Vorsitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. Staatsanwaltschaft war 
durch den Ersten Staatsanwalt Herrn Nischelsky vertreten. Es wurden 
nur Berufungssachen verhandelt. U. A. wurde die Berufung der A r­
beiter Franz Mierzejewski und J u liu s  Schmidt, beide aus Gorzno, 
welche in erster Instanz wegen Körperverletzung zu 3 Monaten resp. 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden sind, verworfen.

Sitzung vom 27. März. Auch in dieser Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. Staatsanwaltschaft war 
durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Es wurde verhandelt gegen 
den Tapeziergehilfen Stanislaus Guttmeya aus Warschau, z. Z. hier in 
Haft, wegen Diebstahls; derselbe wurde zu 1 Jahr Gefängniß und Ehr­
verlust auf gleiche Dauer verurtheilt. Der bereits vorbestrafte Arbeiter 
Gustav Butkowski und der Arbeiter Josef Golebiewski, beide aus Podgorz, 
z. Z. hier in Haft, wurden wegen Diebstahls eines Stückes Bauholz, 
ersterer als rückfälliger Dieb zu 3 Monaten Gefängniß, wovon 1 M onat 
Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet wurde, und der letztere 
m it 14 Tagen Gefängniß bestraft, die durch die Untersuchungshaft als 
verbüßt erachtet wurden. Der vielfach vorbestrafte Schneidergeselle Is ra e l 
Jaskuliewicz, z. Z. hier in Haft, wurde wegen Diebstahls im wieder­
holten Rücksalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverlust auf 
2 Jahre und Stellung unter Polizei-Aufsicht verurtheilt. Die W ittwe 
Catharina Rutkowska aus Grenz, z. Z. hier in Haft, wurde wegen 
schweren Diebstahls zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrverlust auf gleiche 
Dauer, deren unverehelichte Tochter Therese Rutkowska wegen Beihilfe 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der frühere Güterarbeiter 
Eduard Beyer von hier, der beschuldigt war, aus Bahnhof Thorn I I  im 
Jahr 1888 verschiedene Waaren gestohlen zu haben, wurde freigesprochen.

— (Po l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 2 Personen.
— ( V o n  d e r  Weichse l . )  Heute Morgen 6 Uhr stand das 

Wasser der Weichsel auf 6,40 Meter, während der Stand gestern Abend 
nur 5,36 Meter betrug. Der starke Wasserwuchs erklärt sich daraus, 
daß jetzt auch die Hochwassermassen aus Bug und Narew Herab­
kommen. Die Uferbahn ist überschwemmt und der Betrieb auf der­
selben hat daher eingestellt werden müssen. Der Weg an der 
Defensionskaserne ist gleichfalls unter Wasser, und die außerhalb des 
Hafens, unweit des Ganott'schen Schiffbauplatzes liegenden Kähne sind 
auf die Chaussee gedrückt worden, wo sie wenigstens vor dem Eise Schutz 
haben. Die am Weichselufer beim Brückenthor aufgestellten Schickten 
Brennholz, theils dem Kausmann Ferrari, theils anderen Holzhändlern 
gehörig, sind durch Eis und Hochwasser sehr stark gelichtet worden; etwas 
davon ist in der Nähe der Winde von Schiffsleuten aufgefangen. Das 
Gebäude des Windekrahns steht gleich einer Insel mitten im Wasser; noch 
in der Nacht mußten die Akten und Utensilien zur Stadt gebracht werden. 
Der an der Winde dirigirende Steuerinspektor Herr Pischalla hatte 
schon gestern fü r die Winde eine Wache von drei Beamten bestellt. Das 
Eis ging gestern Nachmittag so stark gedrängt, daß Stunden lang kein 
Wasser zwischen dem Eise zu sehen war, und m it einer rapiden Schnellig­
keit, die einem Kurierzuge gleichkam. — I n  der polnischen Weichsel hat 
sich das Eis, wie es scheint, bis zum Grund gesetzt, wodurch die neu er­
baute militärfiskalische Brücke vor Beschädigung geschützt ist. — Das Eis 
geht heute sehr zertheilt, meistentheils nur auf der diesseitigen Weichsel­
hälfte; drüben ist die Weichsel beinahe eisfrei. I n  der Nacht sind auch 
die Podgorzer Wiesen überschwemmt worden, und zugleich auch die ganze 
linksseitige Weichselniederung von Grünthal an bis zu den Katharinen- 
bergen. Die linksseitigen Niederungen leiden entsetzlich unter diesen 
sich alljährlich wiederholenden Wasserschäden, welche schließlich die Besitzer 
an den Bettelstab bringen müssen. Die Dämme sind im vorigen Jahre 
zerstört, und die Besitzer haben sie aus eigener K raft nicht wieder her­
stellen können. — I n  Leibitsch tra f in  dieser Nacht ein Kommando Pioniere 
aus Thorn ein und sprengte die Eisstopfungen der Drewenz an den 
Mühlen des Herrn Weigel.

Abends um 5 Uhr war die Weichsel auf 6,56 Meter gestiegen.
Aus P l o c k ,  27. März, Vormittags, ist folgendes Telegramm ein­

gegangen: Der Wafferstand beträgt 17 Fuß 6 Z o ll. Das Wasser
wächst weiter.

Der gestrige Tag war der der allgemeinen Mobilmachung unserer 
Stromwachen, denn m it der Nachricht von dem Aufbruch des Eises bei 
Thorn war für die Strombewohner des ganzen preußischen Weichselge­
biets das S ignal „A u f die Schanzen!"  gegeben. Bei F  0 r d  0 n trat 
der Eisgang gestern Vormittag um 10 Uhr ein ; der Wasserstand betrug 
3,10 Meter. Ueber den Eisaufbruch bei K u l  m liegt noch keine Nach­
richt vor. Der Wasserstand betrug dort gestern Morgen 3,23 Meter. 
B is  jetzt ist der Eisgang auf der preußischen Weichsel ohne wesentliche 
Gefahr verlaufen. I n  Polen soll dagegen, und zwar an der Mündung 
des Bug, nahe der Eisenbahnstation Nowo-Georgiewsk an der Weichsel­
bahn, der Damm überspült sein und es w ird eine Gefährdung der Bahn 
befürchtet. — Die seitens der Strombau-Verwaltung eingerichtete Haupt- 
Eiswache und ihre Unterstationen von Danzig bis Thorn sind von heute 
früh ab in Betrieb, nachdem auf der Strecke von Schulitz bis M arien- 
werder die Eiswachen bereits bezogen waren. An der Danziger Weichsel 
sind Vorsichtsmaßregeln zum Schutz der Ufer und der Plehnendorfer 
Schleuse bereits in  umfangreicher Weise getroffen worden. Die E is­
brecher liegen Tag und Nacht unter Dampf und können erforderlichen 
Falls, ebenso wie ein bereits gehaltener großer Vootpark, ihre Thätigkeit 
in  jedem Augenblick beginnen. Materialien zur Sicherung der Bauten, 
Uferdämme rc. lagern in  Plehnendorf, dem Hauptstationsort, aber auch 
in  angemessenen Entfernungen nach oberhalb vertheilt zur sofortigen 
Verwendung. — Gestriger Wasserstand bei Plehnendorf 3,54 resp. 3,52 
Meter. — Die Nogat befindet sich noch in der Winterlage, doch kann bei 
Marienburg das Eis nnr noch zu Fuß passirt werden. Das Wasser 
steigt auch dort. A n der M ündung der Nogat w ird die Eisdecke noch 
m it Pferd und Wagen passirt. Auch das Haffeis hat in  der Nähe der 
Mündung stellenweise noch eine Stärke von über 2/3 Meter. — Näheren 
Nachrichten aus W a r s c h a u  zufolge ist der Eisenbahndamm der russi- 
Weickselbahn durch Überschwemmung bei Nowydwor durchbrochen und 
der Personen- und Güterverkehr auf der Strecke Praga-M lawa deshalb 
bis auf weiteres sistirt worden.

E in  Telegramm aus W a r  sch a u, 27. März, 1 Uhr M ittags, besaat: 
Der Wasserstand beträgt 4,85 M ete r. D ie Weichsel ist eisfrei.

Verant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn;

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht. 
___________________________________ 27. M ärz 26. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: günstig.
Russische Banknoten p. K a s s a ................................2 1 8 -1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................217—40
Deutsche Reichsanleihe 3'/<, 7 < > .......................... 1 0 4 -
Polnische Pfandbriefe 5 «/<>................................ 6 4 -9 0
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................  58—20
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- 0/0 . . . .  10 1 -9 0
Diskonto Kommandit A l l th e i le ..........................  247—90
Oesterreichische B a n k n o te n ..................................... 168—60

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i.......................................... 18 9 -5 0
Septbr.-Oktbr..................................................................189—
loko in  N ew york....................................................  90—

R o g g e n :  loko ................................................................148—
A p r i l - M a i .................................................................... 15 0 -2 0
J u n i - J u l i .....................................................................1 5 1 -2 0
Septbr.-Oktbr..................................................................152—20

R ü b ö l :  A p r i l - M a i..................................................... 5 7 -8 0
Septbr.-Oktbr............................................................  5 1 -7 0

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er loko . . .  ..........................................  54—40
70er lo k o .........................................................  34— 60

70er A p r i l - M a i ....................................................  3 3 -6 0
70er August-Septbr.................................................  35—50

_______ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pC l

2 1 8 -5 0
2 1 7 -8 0
1 0 3 -8 0
6 5 -
5 8 -2 0

1 0 1 -8 0
246—20
168—40
1 8 9 -
1 8 9 -
91—

1 4 8 -
1 5 0 -  50
1 5 1 -  50
1 5 2 -  50 
57—70 
5 1 -6 0

5 3 -8 0
3 4 -  20 
3 3 -7 0
3 5 -  60

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

26. März. 2bx 749.9 ch 6.3 10
9bp 750.4 ch 5.0 10

27. März. 71m 750.8 ch 0.7 8 N " 10

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 29. M ärz 1889. 
Allstädtische evangelische Kirche: 

Abends 6 U hr: Passionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Aus S . Backs Mathäus-Passion.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker: 
Abends 7 U h r: Passionsandackt. Herr Pastor Gasdke.



ZMiMmrstkigcriliig.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuch« von Mocker 
Band III, B la tt 80/143 auf den 
Namen der F rau ^ « I » K i »  « « -  
s » I t «  N K I I v r  geb k ? « n > iv i 8 l i» ,  
welche m it ihremEhemanne8 « I i» s s t i» i»  
N u l l « «  die Gemeinschaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeschlossen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur bele­
gen« G ut

am 13. M a i  188S
Bormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4, versteigert 
werden.

Das G ut ist m it 515,97 Thaler- 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60,14 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 408 Alk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 16. M ärz 1889.
Königliches Amtsgericht.

Auktion.
Freitag den 29. d. M ts. von 10 Uhr ab 

werde ich in  meinem Auktionslokal Bäcker­
straße 212 I :  1 birk. Bettstell, 1 f. neuen 
eis. Kochherd, 1 Nähmaschine, versck. Sopha- 
bezüge, 2 silb. Taschenuhren, diverse Haus­
und Küchengeräthe, Damenmäntel, Hemden, 
Kragen, Kindermüntel, Stoffe zu Anzügen, 
Röcke, Hosen, Taschentücher!, wollene 
Strümpfe rc. versteigern.
______W t le k v iK » ,  Auktionator.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vorn 17 .-23 . M ärz 1889 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Gertrud, T. des M aurers August 

Krzewinski. 2. Antonie, T. des Arbeiters 
Johann Krawczynski. 3. Hedwig Johanna, 
T. des Arbeiters M a rtin  Leier. 4. Grethe 
Alma, T. des Weichenstellers Karl Rieseler. 
5. Jda Therese, T. des Kaufmanns Ju liu s  
Goldschmidt. 6. Jadwiga, T. des Schmieds 
M arian  Wasielewski. 7. Josephine, T. des 
Arbeiters M a rtin  Rutkowski. 8. Karl 
Wilhelm, S . des Arbeiters Theodor Rose.
9. Lewin, S . des Händlers Simon Feibusch.
10. Gustav Paul Gerhard, S . des Klemp­
nermeisters Hermann Patz. 11. Gertrud 
Grethe, unehel. T. 12. Joseph Klemens,
5 . des M üllers Anton Lenartowski. 13. 
Bruno M ax, unehel. S. 14. Elisabeth 
Gertrud, T. des Schuhmachers Otto Schulz. 
15. Albert Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Schiffseigners Karl Voß. 16. Kurt Eugen 
Karl Franz, Sohn des Trompeters Oskar 
Stoppel.

b. als gestorben:
1. Arbeiter Karl Krebs, 54 I .  11 M . 

2. Kaufmannswittwe Henriette Kalischer 
geb. Cohn, 87 I .  2 M . 25 T. 3. Hedwig 
Franziska Smikowski, unehel. T. 4. Laura 
Beata, Tochter des Schornsteinfegermeisters 
Jacob Makowski, 1 I .  5. Leo Roch, S . 
des Arbeiters Wilhelm Rindt, 3 M . 19 T.
6. Rentierswittwe Rosalie Lewin geb. Le­
w in, 85 I .  I M .  19 T. 7. Margarethe 
Emilie, T. des Stations - Assistenten Fried­
rich Dakau, 13 I .  6 M . 8. Arbeiterfrau 
Muhaline M üller geb. Bojkowski, 37 I .  
6 M . 9. Wächter Friedrich M üller, 45 I .
1 M . 21 T. 10. Paul Johann, Sohn des 
Fleischermeisters Robert Wennek, 5 M . 11. 
Joseph, S . des Arbeiters Ignatz Kaczmarek,
2 M . 23 T. 12. Bau-Assistentenfrau Hulda 
Amalie Leipolz geb. S intara, 30 I .  10 M . 
22 T. 13. Franz Klemens, S . des Zimmer­
gesellen August Pirsch, 2 I .  5 M . alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Steindrucker Roemt Eden Kriegsmann 

und K lara Wilhelmine Karoline Zienau, 
beide zu Danzig. 2. Eigenthümer Em il 
Christoph Reinholz und Albertine Emilie 
Hoppe geb. Dräger, beide zu Strozewo- 
Hauland. 3. Schuhmacher M arian  Hinh 
zu Thorn und Amalie Emma Streich zu 
Bromberg. 4. Gymnasiallehrer August 
Bernhard Günther und Emma Bertha 
Ernestine W allis. 5. Posthilfsbote August 
Rechenberg zu Thorn und Bertha W ild ­
grube zu Abbau Gr. - Peterwitz. 6. Kauf­
mann M ax Gustav August Kube und Klara 
Alma Auguste Olga Hefenfeldt, beide zu 
S t. Moritz, Engadin. 7. Sattler Johann 
Daus und Wilhelmine Gröger. 8. Buch­
binder Gustav Adolph Zude zu Viel und 
Anna Hirschi zu Seedorf (Schweiz).

ehelich sind verbunden:
1. Metallwaaren-Fabrikant Moritz Adolph 

Vorberg zu Dresden m it Emma Charlotte 
Zink zu Thorn.

<"'xXXX>^0

E in  dreimal donnerndes 
Hoch!!!

dem silbernen Jubelpaare, daß das 
Haus Neustadt Nr. 48 wickelt und H 
wackelt, aber nicht in  die Bache fällt,

Die Zobenclkl'solien Zobnviäer.

A lle  Schuldner der 
8. Hron'schen Nachlaß­

masse werden zur Regulirung  
bis zum 1. A p r il  aufgefordert; 
bis dann nicht regulirte F o r­
derungen werden dem Rechts­
anwalt zur Einziehung über­
geben werden.

8 .  k r o n 's  E r b e n .
Wohnen jetzt

Gmchtekraßk!lr. 98,
gegenüber der Bürgerschule, im Hause 
des Kaufmanns Herrn 8 « I In « ,,  
1. Etage.

IV!. lo p o e s k i  L  k e ls c l i .

Vapotv»
zu Fabrikpreisen in den schönsten neuesten 

Mustern.
Musterkarlen stehen zur Verfügung.

1. b e l ln e e ,
I  I i n i  n ,  < » « r « e l> t « 8 t i  » 8 8 «  !><».

Zur Saat
Eommer-Noggen.
Sommer-Weizen.
Sommer-Nübsen,
Hafer.
Gerste,
Erbsen»
Wicken,
Lupinen,
Pferdebohnen,
Noth- und Weihkiee, 
Thhmothee u. s. w.

offerire billigst.

k .  8 a 1 ia n .

S o p h a  s
in verschiedenen Fayons

^at vorräthig und verkauft zu b i l l  i g e n  
Zreisen

V i Tapezier,
Seglerstratze 107,

_________neben dem Offizier-Kasino.
Trotz erfolgter Preisvermin- 

__ derungen für von Pferden ge­
wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchsten 
Preise und zwar: für gefallene Pferde» 
die ich abholen lasse, 6 Mark, für unbrauch­
bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark.

I  H Lvätjstv- Abdeckereibesitzer,
Thorn, Kulmer Vorstadt N r. 8V.

über Firmen in  Europa, Orient rc. durch

V. MIimiiOfelig.
Berlin, London, Paris, Pest, Wienrc.,

über Nordamerika und Australien durch
Ibs 8i-3li8tk'66l Lompany.

Vereinigte Bureaus: B e r lin ^ .,  Behrenstr.47.

Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiwilligen- 
u.Postgkhilfen-Examen.

Individuellste Behandlung, daher garan- 
tirter Erfolg. B illige Pension. Prospekte 
gratis durch das
Pfr.W.8knN'scheVorb.-Jllstitut.

Schönsee bei Thorn.

»p,-l8inen.L^L-z,L.-L
einem 5 Kilo-Körbchen frostgescbützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. < »t, «»>»«>»
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70.

5 Kilo Mk. 2,50.
______ Alles portofrei!______

D r . Z p r s n g e i '^  H e i ls a lb e
heilt gründlich veraltete Beinfchäden, 
sowie knochenfraffartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm» 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
qelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten» Gicht tr it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in Ikonn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  !(ulm866: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

D u r c h  A u s g a b e  d e s  G e s c h ä fts
bietet sich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

Gklt-kchkitskmff in Glas-, Psytlinnnmrkn, 
Spiegeln, Rahmen rc.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
aber festen Preisen verkauft.

Einrahmungen in  hocheleganten Leisten werden, um m it dem großen Vorrath 
zu räumen, billigst ausgeführt. 8. K m '8  Erben.

WW  ̂ Same».
Alle Körten Klee- und Geassiimeeeien.
als rothen — weißen — gelben — schwedischen Klee, Wundktee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, englisch. — französisch. — italienisch. Reygras, Grasmischungen, M ais, Runkeln, 
Mohren rc., unter Kontrole der

v a n r ig e i '  b s m e n - l l a n k o l - Z la t io n
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigst

Thnrn. K. 8. mstrleli L 8ol>n.
v a m e n lo i le t t e n ,

L o n fe c l io n s s a e k e n
werden gutsitzend und geschmackvoll ange­
fertigt bei

UrTvNHlL«, Modistin,
_________ Kulmerstraste 332.

Empfehle mein großes Lager in

S a m e n - ,  t te p r e n -  u nö  

l l in ä e r s t ie fe in
zu billigen Preisen.

Bestellungen sowie Reparaturen schnell 
und sauber.

>VKLKR8<;I», Elisabethstr. 263.

Fttv Zahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

ä u ^ c k  lo c a S e k i ia e s Ik e s ie .
Künstliche Zähne und Plomben.

8p e«»»H t»t: <M«I«ktüIImiK«n.
lls ü n , in kelgien approb.

Breitestratze.

Kärstkninantta, ^
wie:

Haarbesen, Schrobber, Teppich­
besen, Handfeger, Scheuer­
bürsten,Wichs-u.Kleiderbnrsten, 

Piasavabesen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

^  8 i««kin»i»i» , Schillerstr.
Selbstthätige geräuschlose

Thürschließer
(Deutsches Reichspatent)

offeriren

Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder:

k o k e t t  l i l k ,  I k o r n .
I n  der kci. lle>mann'8eken

Schmiede- und Stelünacher-Werk- 
statt wird weiter gearbeitet und werden da­
selbst Bestellungen entgegengenommen.

6u8iav keklauer, 
Verwalter des Ed. Heymann'schen 

_____________  Konkurses.

Metall- und 
HolM rge

sowie tuchüberzogene in  
grober Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

Schillerstr. 413.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Moruöen.

/ l l e x  l-o e w e n s o n ,
_________ 6ulmer8tra88e 306/7.

Ea. 100,000 M k. Kirchengelder 
ü. 4 V2O/0 von sogleich zu vergeben 

durch 6. Pi6lr>kolv8ki. Neust. M arkt 255,11.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. D M -  Anleitung gratis. "M W

HVaelis, Photograph,
___________  Mauerstraße 463._________

k u tru L
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8okreib- u. 6opir-kla8okin6n.

Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
6 ̂ B e r l in  8^.,Friedrichstr.243.

Dirlrenbalsamjeife
von kergmann L  60. in  0r68lt6n

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißer: Teint erzeugt. Preis ä. Stück 30 
und 50 Pf. bei IsVSL«.

I n  meiner

V o r k e r e i lu n g s s e k u le
finden zum 1. A p ril kl. Knaben u. Mädchen 
Aufnahme.

W w e M iiR iZ a  11t geb I  ueZr-
Gerberstraste im Barczynski'schen Hause, 

part. links.

K a i f t r ^  .
Die beliebten Medaillonbilder der Kaiser 

Wilhelm I., Friedrich I I I .  und Wilhelm II. ,  
in  Plüsch und Atlas Imnts rsliel, sind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preisen zu haben.

V i t t « i  O r t l i ,
Bachestraße Nr. 6 Thorn.

4 V V V  k ü a rk
werden zum 1. M a i d. Js . auf sichere Hy­
pothek gesucht. Offerten unter 0. 8. 33 
an die Expedition dieser Zeitung.

Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
Berl. Modistin, 

Schuhmacherstraße 348/50.

W M -  i - e l i r l in g «  - W z
können sofort eintreten bei

k. klook, Schmiedemeister.

E i n  K r u g - G r u n d s tü c k ,
m it auch ohne Land, ist von sofort od. vom 
15. A p ril cr. zu verpachten event, freihändig 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition.

E in schwarzbrauner

W a l l a c h  - W U
m it viel Aufsatz, sehr leicht zu reiten, durch­
aus truppenfromm, verkäuflich. Preis 950 
Mark. Offerten unter 0. l(. l in  der Ex­
pedition dieser Zeitung.

Hochfeine Karpfen u. Zandern
am Freitag auf dem Markt zu haben bei

>Vi8niew8ki.

l i i r  » e l s t l c l i
zahle die höchsten Preise.

H .
E in  circa 3 Morgen großer

W - i i i i d " '  .
sehr guter Boden, zwischen der 7orn'schen 
Gärtnerei und dem Altstädtischeu Kirchhof 
gelegen, ist sehr preiswerth von gleich zu 
verpachten.

Näheres zu erfragen im Kote! 8vkvvarrer 
Hälen Thorn.

U I l s - V N t l M
sind zu haben.

6. 0ombrovv8ki, Buchdrnckerei.
HUegeu Aufgabe des Geschäfts verkaufe 

Freitag den 29. d. M . 11 Uhr Norm. 
Rüstzeug, Karren, Kasten, Wagen, alt Eisen 
pp. v. m. Platz am Krim inal, v. llobielska.

K e h r l i n g e
können von sofort oder 1. A p ril eintreten
bei k. 8urer>kovv8l(tz Malermeister,

Gerberstraße 267b.
H^om  1. M a i cr. wird auf der Bromberger 
^  Vorstadt I .L .  eine Sommerwohnung 
von 2—3 Zimmern, womöglich m it Küche 
und Zubehör zu miethen gesucht. Adressen 
unterW. l. nimmt die Exped. d. Zeitung an.
sAine herrschaftliche Wohnung von fünf 
^  Zimmern, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 113, vermiethet sofort

Maurermeister 8oppart, Thorn.
dlirückenftr. 17 ist ein großes Parterre- 
^  Borderzimmer, möblirt, vom 1. A p ril 
zu vermuthen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben 
werden. 0. 8okill(6.
Hsiersetzungshalber ist eine große Woh- 
^  nung» 6 Zimmer und Zubehör, Bader- 
straße 55 sofort oder später zu vermuthen. 
Näheres bei l.. Oelkorn, Weinhandlung.
Frdl. m.Zim. billig z. v. Kalharinenstr. 189, I I .
^chillerstratze 409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermuthen.

Fleischermeister korvkarüt.
A u m  1. A p ril ist Bromberg. Vorstadt 344 

eine Wohnung zu vermuthen, 2. Etage.
k. Vvbriok.

^amilienwohnung Gerechtestraße 118 zu 
x) vermiethen. ll^iallcowski.

g u la  s e i' k ü r g e t t ^
Donnerstag den 28. 2""

Abends 8 Uhr

IV .3i2l E - L o «
der Kapelle des Infanterie

Borcke (4. Pomm.) Ar.  ̂ '

Programm.
I. T h e i l.

1. Sieges-u. Festmarsch Pros. 1".*
2. „Friedensfeier"Fest-Ouver-

3. M ed ita tion '
I I .  T h e i l.

4. 8. Sinfonie . . . L. 
Billets im Vorverkauf in  der

lung des Herrn Walter l-ambeOG-.
Nummerirter Platz 75 PfAÄ 

Entree an der Kasse

fleiselies-InM
2U l i E N .

Das näckste Quartal findet aM — 
Piittwoch den 3. A p ril ». 

Stachmittags 3 Uhr 
im Slioolsi'schen Lokale statt, wozu > 
glieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Vereinsaugelegenheiten.
3. Aufnahme von Meistern.
4. Ausschreiben von Lehrling? '
5. Aufnahme von Lehrlingen 

Die sich zur Aufnahme meldenden ^
haben die erforderlichen Papiere 
abend den 30. d. M s .  bei dem 
Mitglied ^i8n iew8ki einzilreichen, ^  
müssen dort auch die einzuschreiben  ̂ ^,i 
linge angemeldet werden. Letztes 
m it doppelten Kontrakten versehen ' ! 

Prüfung der Jungmeister NtoN
1. A p ril Nachmittags 2 Uhr. . ^  

P rüfung der Junggesellen DleN!
2. A p ril Nachmittags 2 Uhr.

Thorn den 25. M ärz 1899.
Der Vorstand.

1 Kiste Flaschen S ilb er M  z 
1 Kiste '2/, Flaschen Gold " --- 
1 Kiste -°/, Flasche» sortirt 
franko jeder Bahnstation in ^^n 
versenden gegen baar oder NaciMM ,, 

Ik»« I.t ... L  V »"  ^
^ham paanerke llccc'

_________ H o chheim
W E -  Z u r  V e r . ^ . -  
D M ^ v o n  U n t e r b r «  
in der Zustellung der 
Presse" an diejenigen 
geehrten Abonnenten, 
zum 1. A p r il  ihre 
verändern, ersuchen wir 
um rechtzeitige Anm eldn^  
neuen Wohnung, dire" 
unserein Geschäftsziinmel^^

Expedition der „Thorner  ̂
Kalharinenstr.

T h o r n e r  M a r k t p r ^ F k

B e n e n n u n g

E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Lupinen 
Wicken.
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v. d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter 
Eier 
Karpfen 
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Bleie .
Milch .
Petroleum 
S p iritus  
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

1 Liter 22

>

Täglicher K a le n l^

1889. §
Z
n
tZ

§

§

«2

§
>bL»

—

31 — — —
A p r i l ............. — 1 2 3

7 8 9 10
14 15 16 17
21 22 23 24
28 29 30 -—

M a i ................ — ___ — 1
5 6 7 6

12 13 14 15
19
26

20
27

21
28

22
29

>̂L

Druck und Berlag von C. Domb rowSki in Thorn.


